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Finanzen pers˛nlich

Versicherungen entdecken
die Nichtraucher

Immer mehr Unternehmen bieten bei Risiko-Lebenspolicen spezielle Tarife an – Ohne
Glimmstängel locken große Ersparnisse

Von Oskar H. Metzger
.......................................................

B˛rsen-Zeitung, 13.11.2009
Viele Bundesbˇrger wollen mit dem
Rauchen aufh˛ren. Diesem Trend
folgen immer mehr Versicherungen.
Sie bieten verbilligte Tarife fˇr
Nichtraucher an. Als Nichtraucher
gilt bei den meisten Versicherern,
wer in den letzten zw˛lf Monaten
vor Vertragsabschluss nicht geraucht
hat.
Warum die Versicherungstarife

fˇr Nichtraucher billiger werden
k˛nnen, ist auf jeder Zigaretten-
schachtel zu lesen. Dort steht unter
anderem: ,,Wer raucht, der nimmt
ein Gesundheitsrisiko in Kauf‘‘ und
,,Wer das Rauchen aufgibt, verrin-
gert das Risiko t˛dlicher Herz- und
Lungenerkrankungen.‘‘ Das zeigen
auch die Statistiken der Assekuranz.
,,Vor allem bei den Tarifen fˇr Le-
bensversicherungen ist es bei eini-
gen Unternehmen ein Kriterium fˇr
den Beitrag, ob der Kunde Raucher
oder Nichtraucher ist‘‘, sagt Elke
Weidenbach von der Verbraucher-
zentrale Nordrhein-Westfalen. Da-
bei muss ein Raucher einen h˛heren
Risikobeitrag zahlen als ein Nicht-
raucher. Wenn nach den Statistiken
die Lebenserwartung von Rauchern
sinkt und die Eintrittswahrschein-
lichkeit fˇr Berufsunfähigkeit steigt,
ist es fˇr Thorsten Rudnik vom Bund
der Versicherten (BdV) gerechtfer-
tigt, das in der Beitragskalkulation
zu berˇcksichtigen.

Verkaufsargument zieht

Der Trend zumNichtrauchen wird
deshalb zum Verkaufsargument. Bei
Risiko- und Kapitallebensversiche-
rungen verbilligt sich nach Aussage
von Dajana Langemann von der
PBV Lebensversicherung der Versi-
cherungsschutz fˇr Nichtraucher
um bis zu 50%. Bei diesen Preisun-
terschieden mache die Zweiteilung
Sinn. Nichtrauchertarife bietet das
Unternehmen zwar erst seit Mitte
dieses Jahres an. Doch seither wer-
den, wie die Expertin sagt, bereits
mehrheitlich Nichtraucherverträge
abgeschlossen.
Die Bundesbˇrger haben gegen

diese Preispolitik offenbar keine Ein-
wände. ,,Es gibt in der Bev˛lkerung

eine hohe Akzeptanz dafˇr, dass
eine gesˇndere Lebensweise wie
das Nichtrauchen begˇnstigt wird‘‘,
sagt Birgit Langer von den Generali
Versicherungen. Durch diese Diffe-
renzierung k˛nne man die Tarife
den Nichtrauchern besonders gˇn-
stig anbieten. Inzwischen betrage
der Anteil der Nichtraucher am Neu-
geschäft weit ˇber 70%.

Frage der Gleichberechtigung

Risikogerechte Beiträge fˇr Rau-
cher und Nichtraucher sind fˇr Alois
Schnitzer von der HUK-Coburg eine
Frage der Gleichberechtigung, denn
die deutsche Bev˛lkerung bestehe
nur zu rund einem Viertel aus Rau-
chern. Doch was ist, wenn Raucher
mogeln und sich in die billigeren
Nichtrauchertarife einschleichen
wollen? Da hat Petra Rieke von der
Ontos keine Sorgen: Eine Nichtrau-
cherkontrolle sei mit entsprechen-
den Tests ˇber eine Haar- und Urin-
probe durchaus m˛glich. Wer rˇck-
fällig wird, muss die Versicherung
deshalb unverzˇglich informieren.
Ab dem nächsten Monatsersten wird
der Versicherte dann in den teureren

Rauchertarif eingestuft. Die Debeka
unterscheidet dagegen noch nicht
zwischen Rauchern und Nichtrau-
chern. Auch die Allianz hält sich zu-
rˇck. Lediglich bei ihrer ˇber die
Deutsche Lebensversicherungs-AG
(DLVAG) angebotenen Risikolebens-
versicherung differenziert der
Marktfˇhrer nach Aussage von Udo
R˛ssler zwischen Rauchern und
Nichtrauchern: ,,Nichtraucher zah-
len hier weniger als Kunden, die re-
gelmäßig zum Glimmstängel grei-
fen.‘‘

Run von Rauchern

Diese Haltung bleibt nicht ohne
Kritik. Denn wegen der großen Un-
terschiede in der Sterblichkeit zwi-
schen Rauchern und Nichtrauchern
ist die Differenzierung fˇr Norbert
Ras von Legal &General Deutsch-
land durchaus sinnvoll. Zudem
mˇsse auf Probleme bei einem Versi-
cherer hingewiesen werden, der
nicht nach dem Raucherstatus un-
terscheide. Bei einheitlichen Beiträ-
gen fˇr Raucher und Nichtraucher
bestehe nämlich die Gefahr, einen
ˇberdurchschnittlich hohen Anteil
an Rauchern zu versichern. Dadurch
k˛nnte sich, wie der Experte warnt,
die Kalkulation letztlich als unzurei-
chend erweisen.

Keine Prˇfung

,,Die Versicherer prˇfen nach Ver-
tragsabschluss nicht, ob jemand
raucht oder gar wie viel‘‘, beruhigt
Thorsten Rudnik vom Bund der Ver-
sicherten. Sie verließen sich auf die
richtigen Angaben im Antrag bzw.
auf die Nachmeldung, wenn der Ver-
sicherte wieder mit dem Rauchen
beginne. ,,Das Problem einer fals-
chen Deklarierung haben jedoch
die Hinterbliebenen zu tragen‘‘,
warnt der Experte. Denn der Versi-
cherungsschutz sei gefährdet, wenn
der Versicherer im Todesfall Infor-
mationen ˇber falsche Angaben er-
halte. Einige Unternehmen wˇrden
dann die Todesfallsumme auf den
Betrag kˇrzen, den ein Raucher bei
gleichem Beitrag hätte versichern
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k˛nnen. Andere Anbieter wˇrden
sogar jegliche Zahlung verweigern.
Wenn man als Nichtraucher eine

Risikolebensversicherung abschlie-
ßen will, ist fˇr Verbraucherschˇtze-

rin Elke Weidenbach der Beitrag das
wichtigste Entscheidungskriterium.
Bei einem Marktvergleich hilft die
Stiftung Warentest. Danach sind die
Beiträge bei Risikolebensversiche-

rungen fˇr Frauen und Nichtraucher
niedriger, weil beide eine h˛here Le-
benserwartung haben (siehe Ta-
belle).
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